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Mailiche Bekanntmachungen
der ZLadL Hochheim am Main.

deutsch, Volk hat seit Beginn des Steges m ersrmluhe
Edn .s für die Notwendigkeit der dauernden Berstar u, g w
ieÄ 0Öes der Reichsbank in unermüdlichem Eifer und h
^ >lit»Oberen Zwang der Reichsbank direkt oder l

n? e Millionen in Goldmünzen zugefllhrt. niederzu-
iX-ino? '" ' ..unsere Feinde die Hoffnung, uns militärischmederzu^

längst aufqegeben haben, wenn alle ihre 3 J ) > .,
HfeDr in Ost und West zu durchbr^ en. machtlos scheitern

« ".ung erfüllt sie noch immer : daß unsere wirtschastii. ,^ «it^ '.mung erfüllt sie noch immer : uuö ihrem
Trü erlah,„e und daß sie ilns dann einen Frieden ""ch ihr
d.? aufzwingen  können . Unsere Feinde rechnen darauf daß
^ »verwahrende Rückstrom von Goldmünzen Zur Reichsbai
?!kt̂ hr endlich anfhören und die Reichsbank dadurch
'h> digkeit gestellt wird , zwecks Bezahlung von Leb nsm u
Skhkx^ 'ande ihre Goldbestände «nzugreifen und allmählich auf ; -
K̂ ^ Alsdann würde die deutsche Volkswirtschaft von selbst zu

NM' dem allmählichen Versiegen des Rückstroms>von Gold-
E " nus dem Verkehr in die Reichsbank in derTat  gerech
Ajl? Muß, weil das in den letzten Jahrzehnten „m den Verkehr
«fNe Gold den Weg zur Reichsbank zum größten Teil:e z
l'SrNunden hat, so bleibt nur übrig , weitere Goldquellen zur Ber
»>.̂ ng des Goldschatzes der Reichsbank zu erschließen. Dazu ,ou

L Ankauf von Goldschmuck
^ )en deutschen Vaterlande helfen. ^

icbpr fftnfhftiid’ int Irefor ber 9tcid)öbnnf ein JJhjfct pf
Ü ’tyn ist in dein schweren wirtschaftlichenKamps, m dem das
H k heute steht, so muh jeder Goldschmuck'm Lesttz des
#, stl  der Goldankaufstelle dargebracht und von dieser d

zugeführt, heute eine Waffe werden tm Kampf zur Lr
. des Zieles, das wir alle erhoffen. f [h ha

ist eine selbstverständlichePflicht 8^ ". unsere Helden da
di, alle» Ungemach des Krieges w.llG M' stch

k  Atzten Endes selbst ihr Lebeit für unsere S ^ ^ heü h ngevcn,
daheim kein Opfer scheuen, um zu dem S 8 Be-

tWhUn 'ndem wir unfcrc ©olbfd)mud1ad)e! -J 0(«nlbanfmtf=
kä  thres Goldwertes bei der P ^ orts criich stärken

abliefern, damit den Goldschatz der R-.ch-bank starren
$ Hornung unserer Feinde zuschanden mach • ter[Qnbsliebe

e- ernst meint mit unserem Volk und d,
V 'd:"ur im Munde führt , der zögere nicht, st me Goldsnchcn saforr

Ugen Goldankaufshilfsstellc S» uberlassem
% heraus mit den goldenen Schmucksachen. » » 9« 1
KS *. in dem nicht solche Dinge zu f.ndeu waren Rü ge, Bro

Armbänder, Ketten, Dosen, Löffel alte Uhren. Un
s°ine Goldsachen und komnte. Sage Ko ner ^ ^

"»n \ Laar Gramm Gold. Die Annahme smoer feoen - u.
V *Ä >m Rathanse statt. „ in  Biebrich zuge-'% ® Goldfuchs» werden der Geschasisiceue ^ „mverttändige

überwiesen werden.
tochheim, den 9. Juli 1916. , -x, r

's . Der Bürgermeister : Arzbacher.

Bekanntmachung.
Bekc.: kassee.

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G.

V ^ Kchstinfreie? Kasse" darf wie anderer Bohnenkaffee an den
Verbraucher nur in geröstetem Zustande unter gleichzeitiger
Abgabe von mindestens derselben Gew.chtsmcnge Kafsee-

2 N ^ reis 'für ? Pake7st/s^Kilograminl koffeinsreien Kassee
und Kilogramm Kaffee-Ersatzmittel darf zusauuneu
2 24 Mark nicht übersteige«. . .. . . . „ „

q Im übrigen regelt sich der Verkauf von kosfemfreiemKaffee
'' ' nach den von uns unterm 22. Mai 1916 bekanntgegebenen

Bedingungen.

Die Maaistrate und Gemeindevorstände ersuche ich, vorstehende
Bekanntmachung aus ortsübliche Weise zur allgeme,nen Kenntms
zu bringen. .. -- ‘A

Wiesbaden, deck 11. Juli 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

v o it H e i in b u r g.

Wird verösfentlicht.
Hochheima. M., den 16. Juli 1916.

Der Bürgermeister . Arzbacher.

Bekanntmachung.
In denjenigen Gemeinden, in denen der Absatz von Fleisch

und Fleischwaren durch Fleischkarten geregelt ist, dürfen auch Diens-
md Freitags Fleisch, Fleischwaren und Speifen , die ganz oder

teilweise aus Fleisch bestehen, in Läden und offenen Verkaufsstan-

b£" Fü^ Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirtschaften sowie
für Vereins - und Erfrischungsräume behalt es bei dem bestehenden
Verbot sein Bewenden

Wiesbaden, 3. u l , 2)Cr Regierungs-Präsident.

Arzbacher.

_ Bekanntmachung
uW « 'dnWi «W*

' •Oatif.
^ °chh°im a. M ., den 15. Juli 1916.

Der Bürgermeister

Ä3 SÄetfi «* "fflnaSm
k :J' l,en  geruht.

H . 8.b200l ’ ÖCU 12' 3lÄi 1916‘ Der Königliche Landrat
, Äs

veröffentlicht.
^chheim a. M ., den 16. Juli 1916.

Der Bürgermeister . Arzbacher.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M ., den 16. Juli 1916. . .. .

Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Korn - Versteigerumg.

Am Dienstag , den 18. Juli I. > •. v°rm. 11 Uhr lnfi|
ftecr Peter 5)elm das Korn von 4 Parzellen,
Arau Iah. Conr. Treber Wwe. das Korn von

1 Parzelle.
Herr Kaspar Ruelius das Korn von 1 Parzelle

IN Rathause öffentlich versteigern.

^ Hachheim a. M.. d' " 1S -A BstArmeister . 2l r z b ä che r

» .-Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungeu werden
nach 6 1k der Verordnung über die Errichtung von PrcisprusuugS"
stellen und die Versorgungsregelung vom LS. September un»
4 November 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Uclo-
ftrafc bis zu 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 3. Juli 1916.

J .-Nr . II . 9489.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Durch Reichsgesttz vom 12. Juni 1916 sind mit Wirkung vom
1. Januar 1916 ab folgende Aenderungen in den Bestimmungen
über die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung eingetreten.

1 Die Altersrente wird bei Vollendung des 65. (seither oe^

rm8 f0( a?e «M>
Versicherten gleich hoch; sie betragen je drei Zwanzig stet des Giunv
betrags und ber Steigerungssätze der Jnnaltbenrente , bl .
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder ber Invalidität z g
hätte (bisher nur für eine Waise drei Zwanzigstel und für die uv
rigen je ein Vierzigstel). Dazu kommt, wie bisher, für lebe Waise
bet Reichezuschuß von jährlich 25 M. ^ .

0 Die in den 1294 und 1295 der Reichsvers.-Ordnung be-
zeichneten Höchstgrenzen (Witwen- und Waisenrenten ^ zusammen
höchstens VA so hoch als die Invalidenrente des Berftorbenen.
Waisenrenten zusammen höchstens so hoch als diese Invalidenrente)

smd pf KinderZuschüsse für Jnoalidenrenten -Empfänger (je ein
Zehntel der Rente) werden auch beim Vorhandensein von  mejjt
als 5 Kindern unter 15 Jahren für jedes Kind (bisher nur höchstens
5 Zehntel für höchstensS Kinder) gewährt . ui

In allen Fällen , in denen rkenken seit dem 1. Januow 1916
festgesetzt sind, die sich nach den vorstehenden neuen Vestmu
mungen höher stellen würden , ersolgt durch uns von Amts wegen,
eine anderweite Berechnung und entsprechendeNachzahlung an die
Berechtigten. In diesen Fällen bedarf es einer Antragslellung
nicht. Dagegen sind wegen der aufgrund der neuen Bestimmun¬
gen früher als bisher fällig werdenden Attersrentenanfpruche d>e
Anträge auf den üblichen Vordrucken entgegenzunehmcn

In Verbindung mit den Rentenausbesserungen hat das neue
(fielet', eine Beitragserhöhung vorgeschrieben S,e wird am 1. Jan.
1917' eintreten und beträgt für jede Lohnstuse 2 psg . wochentUch.
Unsere Bekanntmachung über die 5)öhe der im dortigen Kreis zu
entrichtenden Jnvalideiiocrsicherungsbeiträge erfährt daher vom
1 Nmiuar 1917 ab die Aenderung , daß für die Beitrage der Lohn¬
klassen1, 2, 3, 4 und 5 statt der bisherigen Wochenbeitrage von
16, 24, 32, 40 und 48 Pfg . die neuen Sähe von IS. 2b, 34, 42 unv
50 Dfa. treten . Beitragsmarken alten Wertes dürfen für Zeüen
nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr verwendet werden. Wer
dann »och Marken alte» Wertes hat, kann sie bei den Postanstaltcn
Umtauschen. Dieser Umtausch muß aber spätestens innerhalb zweier
Jahre nach dem 1. Januar 1917 erfolgen. ^

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche Ich, durch An¬
schlag. Veröffentlichen in den in ihren Gemeinden erscheinenden
Zeitungen und in sonst geeignet erscheinender Weise kostensiei zur
allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden , den 8. Juli 1916.
J -Nr  V A. 879. Der Vorsitzende

des Königlichen Versichcruugsamts.

zxorn - Bersteigernrrg.

Bei der am Dienstag , den 18. d. Alts vormittags 11 Ahr im
Rathause stattfindenden Versteigerung lafsen

Frau hch. heusz Wwe. den Erirag von 1 Parzsile.
Herr Joseph Ernst den Ertrag von 2 Parzellen

Mitversteigern. ^ , n1fi

Hochheim a. M., den 15. Juli 111a. Arzbacher.
1375) _ . __

vermischtes.

l' ioCn es ^sher nicht möglich war , zu 2?'ll^ ^ -zmbfrei bewegen
Sie® 1}?1 » elcl)e bei landwirtschaftlichen Arbeiten s^ ^ „

U Ich in Ausübung ihrer Tätigkeit oder f Frankfurt
d>e Inspektion der Kriegsge^ ngenenlagev

f̂ ertĵ llchmarken mit ausgeprägtem Jlamen Kriegsg--
Hm.  Diese Blech.uarken werden von ben̂ B

ih s1tir„ Qn tnner  leicht sichtbaren Stelle de 'S|r^ejtf^ omman bos,
fetijc ^ gefangene aus landwirtschaftliche b . ^ ĉhe
Sh °l ne  Begleitung nach dem lo. 3«l 1 ; ° s dem Namen
W mit einer Marke mit emem anver soffen wsr-
A [it 1Qr fung, in welcher die BegegntMg ,18'  Polizei-

Ser , h™ art1l,n9 erhalten keine Blechmarren,dürfen.
'erbaden, den 13. Juli 1916. Der Königliche Landrat.

Äird
t “ verüfsentticht.
^"chhesleima. M.. den 16. Juli 1916. 9{r , [, örf) e 1‘Der Bürgermeister , -11 0

Bekanntmachung.
Detrissl: den verkehr mit Arühkartossein im kreise.

" 2fuf Grund der Verordnung über die Errichiung vm ^rci^
prüsungsstellen und die *9b\ crmauf ” norbmm 9 des Herrn
und 4. November 1915 w h ,ten und geernteten Frühtar-

Lln ' ll 'ch"den Kommtmalverband des Landkreises Wiesbaden

L Ä laufenben Erntejahr bestellten An-

baufläche! eigenen Wirtschaftsangehörigen er-
2- SU . Ernährung °er^ z 31  August ds. Js.

jür den Kvpf undTag  IX - Pfund , und für Kriegsgesangene
rf- '̂ hiTrn'nrfi für den Kommunalverband verbleibenden der

be”r rtifiinmmn nackt den bestehenden Lestimnningen , wobei rer
"L fSS PZ. d»" »w «» M,ita
wird. ciehmiauna des Kommunalverbandes dürfen Früh-

Vhne Genehmigung oe,- werden. Aut Verlangen
kartoffelu n cht °° dem 1J Juit 9 ^ Erzeuger die Ernte ihrer
des Jkomm . . nngemeffenen Frist aüszusühren.
Fruhtttrtostrln l̂ Srftl)t(U.to fje!n im Kreise wird hiermit ver-

batem . Frübkartosseln aus dem Landkreise ist nurm»LS8 SS£ «- »“ » - «»
b^ en .gestattet. Fpuhkartosfeln haben die Größe der mit
^ -m  HnKehi bestellten Fläche, den erzielten Ertrag und die der
^üenen Wirtschaft als Saatgut und zu Speisezwecken zustehenden
Mengen unt !r Benutzung eines aus dem Bürgenueisteramte auzu.
srndenidru Fnrtnulars pslichtgemnst anzuze.uea.

Die Aebcrschähung der Rcgengesahr für die Ernte.
Die in diesem Jahre in vielen Teilen Deutschlands so Häufigeck

Regenfälle lasse» in den Kreisen des Publikums , besonders m der,
großen Städten , öfters die Sorge taut werden, daß die Ernte durck)
allzu große Bodeuseuchtigkeit beeinflußt werden konnte. Da der
Erfolg der Ernte uns allen diesmal aus begreiflichen Gründen noch
mehr am Herzen liegt, als sonst, wäre eine solche Sorge an sich ver¬
ständlich, wenn die herrschende Bodenfeuchtigkeit totsachlich ein.
Gefahr für die Ernteverhättnisse bergen würde. Daß dies aber in
keiner Weise der Fall ist, beweisen die aus den verfchiedeiisten
Landesteilen gemeldeten Beobachtungen der sachverständigenLanv-
mirte. Tatsächlich niacht man in diesem Jahre mehr als >e die
schon in der jüngsten Vergangenheit immer merklicher hervorgc-
tretene Beobachtung, daß ein regenreicher Sommer keineswegs so
hindernd für eine gute Ernte ist, wie man friiher glaubte. Inwie¬
fern man die Gefahren der Bodenscnchtigkeitüberschätzte und wa-
run' diese Gefahren heute aus ein Mindestmaß beschrailkt sind, ist
aus einem höchst lehrreichen Artikel über Ueberfluß und Mangel
an Bodenfeuchte von Adolf Mayer in der „Deutschen Lnndwnt-
schaftlichen Presse" ztl ersehen. Wie die landwirtschaftlichen Der-
hältnisse in unserer ^ eit liegen, kann das alte Sprichwort „Dte
Sonne hat noch keinen Bauer zum Lande hmausgeschienen, wohl
aber der Regen manchen zugrunde gerichtet", nicht mehr recht An¬
wendung finden. Während wir im Vorjahre erfahren muhten , das;
die Sonne der Ernte ernste Schädigungen zufügt, wen» sie es allzu
gut meint, wissen wir heute, daß die Bodenfeuchtigkeit in weitaus
geringerem Maße zu fürchten ist. Die Erklärung hierfür liegt in
technischen und physiologischen Gründen . Aus technischen Grün¬
den sieht man sich heute einem Verregnen der noch stehenden oder
auch schon geschnittenen Ernte nicht so HUfslos gegenüber wie
früher da uns verschiedene Hilfsmittel zum Bergen und Ausbemah-
ren der Ernte bei ungünstigem Wetter zur Verfügung stehen. Be¬
sonders ztl beachten sind in diesem Zusammenhang die Tromme -
und Jalusien -Trockenapparate. Wenn aber technische Errungenschaf¬
ten uns dem Regemvetter gegenüber unabhängiger gemacht haben,
so darf man nebenbei auch nicht die heute bekannten physiologische»
Tatsachen vergessen, aus denen hervorgeht, daß Uebersluß an
Feuchtiqkeir niemals so schädlich sein kann wie Trockenheit >m sel¬
ben Maße . Um dies zu erläutern , erinnert Adolf Mayer daran,
daß die Erzeugung von organischen Stoffen durch die Pflanze»
stets mit einer WafjerverdtMtung der Pflanzcu zusamiitenhangt,
da die nötigen Rährstosse, die aus dem Boden gezogen werden, ei¬
nes durchfließenden Wasserstromes benötige», damit die Rahrung
auch den oberen Pflanzenteilen zugeführt werde. Das Wa fer
spielt demnach bei der Pflanze nicht nur zum Ausbau orgamscher
Stofle eine wichtige Rolle, sondern es ist auch ein Wasterstrom
„üfja, der den Transport der Rährstosse aus dem Boden unter¬
nimmt. Tatsächlich hat sich die Furcht vor Regenzeiten unter den
Landwirten in den letzten Jahren immer niehr verringert . Und
Na die heutige Kultivierung de-'. Baderis eine möglichst starte Aus-



Nutzung vorsieht , ist die Bodenfeuchtigkeit , wenn sie nicht allzusehr
ausartet , mehr zur Zuversicht berechtigend als eine längere Dauer
von Trockenheit,

M .-Gladbach . In dem Schwurgerichtsprozeß gegen Jakob
Herlet aus Viersen wurde gegen Mitternacht das Urteil gesprochen.
Apothekenbesitzer Herlet erhielt wegen Meineids und Anstiftung
zum Meineid 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrverlust . Der
Kaufmann Friedrich Jansen aus Viersen erhielt wegen Meineids
2 einhalb Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Vier Frauen
wurden wegen Meineids bezw . fahrlässigen Falscheids zu Gefäng¬
nisstrafen von 6 bis 15 Monaten verurteilt . Die Frau dos Apothe¬
kers Dr . Brunner aus Linz , die wegen Beihilfe zur Verleitung
zum Meineid angeklagt war , wurde freigesprochen.

Eine Salznot kann , wie wir zur Beruhigung ängstlicher Ham¬
stergemüter mitteilen können , in Deutschland aus Mangel an
Material in den nächsten Jahrtausenden nicht eintreten , denn unsere
Salzlager sind unerschöpflich , aber auch durch etwaige Förderung .?-
einschränkungen ist sie in keiner Weise zu befürchten . Die Ge¬
winnung des Siedesalzes , von dessen Gesamterze 'ugung wir nur %
zu Naher ngszwecken verbrauchen , ist mit einem so geringelt mensch¬
lichen Arbeitsaufwand verbtinden , daß die zur Erzeugung nötigen
menschlichen Arbeitskräfte unter allen Umständen zu beschaffen sind,
zumal die beim Siedeverfahren zu verrichtenden Arbeiten verhält¬
nismäßig leicht und einfach sind, sodaß sie ohne weiteres von
Frauen ausgeführt werden könnten . Aus dem Gesagten erhellt
sich ohne weiteres daß die in der Presse von Zeit zti Zelt und auch
neuerdings wieder auftreienden Gerüchte von einem bevorstehenden
Salzmongel nur Machenschaften irgendwelcher unlauteren Ele¬
mente sein können , die wohl hoffen , die Unwissenheit des Publi¬
kums zur Bereicheruitg ihres Geldbeutels ausnützen zu können.

Die Verhaftung des Berliner Bcnttdiebcs Stephan.
Berlin.  Der Bankangestellte Stephan , der den großen

Essektendiebftahl bei der Disconto -Gesellschaft beging , ist mitsamt
seiner Begleiterin Freitag abend in München verhaftet worden . —
Die Verhaftung erfolgte in einem Hotel am Bahnhofsplatz auf Ver¬
anlassung des Hotelportiers . — Zur Verhaftung wird noch berichtet,
daß er sich seit einigen Tagen mit seiner Geliebten in Bad Tölz
aufhielt . Im Hotel ' in München trug sich Stephan als Jntendantnr-
sekretär Müder und Frau aus Berlin ein . Sie wurden sofort er¬
kannt und verhaftet . Bei Stephan wurden 107 000 Mark gesunden.
Der Rest der unterschlagenen Summe soll sich noch in Bad Tölz be¬
finden . Die dortige Gendarmerie ist zur Beschlagnahme dieser
Wertpapiere angewiesen.

i Der Brand von Taioi.
WB . Athen , 15. Juli . Meldung der Age.nce Havas . Bei dem

Brande in Tatoi zählt inan etwa 20 Tote , darunter den Obersten
des Geniekorps und Leiter des königlichen Sicherheitsdienstes , fer¬
ner 50 Verwundete . Der Brand wütet weiter . — Die „Agence
dÄthenes " meldet zum Brande in Tatoi , die Königin habe sich
mit der kleinen Prinzessin im Arm gerettet . Der König sei bis
zum letzten Augenblick beim Feuer geblieben , um die Löscharbeiten
zu leiten.

WB . na . B e r l i n , 15. Juli . Gegenüber den Meldungen aus¬
ländischer Zeitungen , daß bei dem Brande des Schlosses von Tatoi
der König verletzt worden fei, sind wir von zuständiger Stelle er¬
mächtigt , zu erklären , daß sowohl der König wie auch die übrigen
Mitglieder der königlichen Familie gesund und wohlbehalten sind.

WB . Athen,  16 . Juli . In Anwesenheit der königlichen
Prinzen fand gestern die feierliche Beisetzung der drei bei dem
Brande von Tatoi umgckommenen Offiziere statt . Die Zahl der
Opfer beträgt , soweit bekannt , 32, darunter 28 Mann der könig¬
lichen Garde.

Nichtamtlicher Teil.

Die KmeMage«
Der Lamstag -Tagesberichi.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 13. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die nach der ersten blutigen Abweisung fortgesetzten eng¬
lischen Angriffe nördlich der Somme haben zu schweren
Kämpfen geführt . Zwischen Poziercs und Longucvai gelang
es dem Gegner mit hier massierten Kräften , trotz stärkster
Verluste , in unsere Linien emzudringen und zunächst Boden
zu gewinnen , sowie sich im Trones -Wäldchen festzufehen.
Der Stof ; ist aufgefangen . Der Kampf wird heute fortgesetzt.
Südlich der Somme leine Jnfanlcrieiätigkeik.

Von der übrigen Front sind , abgesehen von ergebnis¬
losen Unternehmungen tle 'mcrer englischer Abteilungen süd¬
östlich von 2lrmcntieres , in der Gegend von Angres , Neuville
und nordöstlich von Arras , keine Ereignisse von Bedeutung
zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Hmdendurg.
Russische Abteilungen , die bei Lennewaden (nordwest¬

lich von Friedrichstadt ) die Düna zu überschreiten versuchten,
wurden abgewiesen . Auf die mit starkem Verkehr belegten
Bahnhöfe an der Strecke Smorgon — Molodeczno wurden
zahlreiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

In Gegend von Skrobowa wurden Teile der vom Geg¬
ner feit seinem ersten Anlauf am Morgen des 3. Juli noch
gehaltenen Stellen der ersten Verteidigungslinie im Angriff
zurückgewonnen und hierbei 11 Offiziere , über 1590 Mann
gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generals von Lrnfingen.
Die Lage ist unverändert . Gegen Truppentransportver-

kehr auf dem Dahnhof Kiwerpy (nordöstlich von Luck) erziel¬
ten unsere Flugzcuggeschwader gute Treffcrgebnisse.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
keine wesentlichen Ereignisse.

Balkankriegs ?chauplah.
Eine feindliche Abteilung , die einen vorgeschobenen

bulgarischen Posten südwestlich von Gjevgjeli angriff , wurde
abgewiesen . Durch Feuer aus GAemcnli . nordöstlich des Doi-
ran - Sees , wurden 7 griechische Einwohner , darunter 4 Kinder,
getötet.

Oberste Heeresleitung.
Der Sonnkag -Tagesberichl.

WB . (Amtlich .) Großes Haupkquariier , 16 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Somme starke Arkilleriekäligkeik.
Im Laufe des Nachmittags brachen vier starke eng¬
lische Angriffe im Abschnitt Omilers -Bazelin -le-Petit
vor unseren Linien ebenso restlos zusammen , wie um
Vormittag ein östlich von Vazenün angesehier An¬
griff.

Südlich der Somme enkspann sich abends ein leb¬
haftes Gefecht bei und südlich von Braches . Ein Teil
des Dorfes ist wieder von uns besetzt . Es wurden
über 100 Gefangene geniachk . Französische Angriffe

Genf,  17 . Juli . Einer Radiomeldung aus Athen zufolge,
nimmt der Brand immer größeren Umfang an . Das Feuer droht
Athen zu erreichen . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist bei
weitem größer , als zuerst vermutet wurde und wird aus mehrere
Hundert geschätzt. Unter den Toten befinden sich der Polizeikomm .s-
sar Marussi , mehrere Offiziere und Unteroffiziere . Der Chef des
privaten Sicherheitsdienstes des Königs , dessen Absetzung die En-
iente gefordert hatte , fand gleichfalls unter den Trümmern des
Königlichen Palastes von Tatoi den Tod . Oberst Delaporte er¬
lag seinen Verletzungen . Der Kommandant Metaxax , der sich mit
etwa 20 Soldaten in dem brennenden Schloß bei der Königin
Olga befand , konnte nicht gerettet werden.

Haag,  16 . Juli . „Daily Mail " meldet über den Brand , datz
viele wertvolle Sachen aus dem Schlöffe rechtzeitig gerettet werden
konnte » . Man hoffte , daß das Feuer an dein Mausoleum des
Königs Georg vorübergehen würde , aber die Pinien , die es Ein¬
gaben , singen plötzlich Feuer , das die Kapelle ergriff und zerstörte.
Prinz Alexander stürzte in das Maufolcnm , um die Ueberrefte des
verstorbenen Königs zu retten . Aber die Flammen wurden zu ge¬
fährlich und der Prinz kam nur mit Hilfe seines Adjutanten wieder
heraus . . ..

Vsr rinm Mke-
Juli.

15. Erbitterte Versuche der Franzosen . uns unsere neuen Ge¬
winne in den Argounen zu cnireißen , scheitern unter Verlust von
426 Gefangenen . ' ^ „ . . . .

15. Die Ocsterrcicher weifen Versuche der Russen , dre auf das
Rorduser des Dnjeftr vorgeschobenen Truppen über den Fluß zu¬
rückzuwerfen , siegreich ab und machen hierbei noch 1300 Gefangene.

15. In Wales treten 150 000 Bergarbeiter in den Ausstand:
doch wird oicfer nach kürzer Zeit wieder beigelcgt.

16. Die am 12. begonnene neue hindenburgische Offensive hak
bisher folgende Ergebnisse geliefert : Die Armee v. Velow hat die
Windau bei kurschany überschritten und 2500 Gefangene gemacht.
Die Armee v. Gatlwitz hat die russische Front zwischen Piffa und
Weichsel durchbrochen und die Russen gegen ' den Rarem zuruckge-
lricben . Dabei machte sie 17 500 Gefangene und nahm außerdem
13 Geschütze. 40 Maschinengewehre und 7 Minenwerfer . Die Ar¬
mee v. Schoch machte 2500 Gefangene.

1L. Die Armee des Feidmarfchalls v. Mackensen bricht am
Bug und zwischen Bug und Weichsel den von den Russen zur
Dcckune des Rückzuges ihrer Hauptarmee geseisleten Widerstand
und drückt die russische Front südwestlich von krasnostaw erneut
ein. Sie macht einstweilen 6400 Gefangene und erbeukeig Ma¬
schinengewehre.

17. Aus dem westlichen Kriegsschauplätze nur tleinere Kampfe.
17. Im Osten weichen die Russen aus der ganzen Linie weiter

zurück : versuchter Widerstand wird allenthalben gebrochen . Im
uanzen werden von den deutschen Truppen etwa 10 000 Gefangene
gemacht . Der russische Rückzug erreicht im allgemeinen folgende
Punkte : Kurschany , Mlodzianowo -Karniewo , Ilzanka -Abschnitt
(südlich von Zwolens . Pilaczkowice und Krasnostaw.

18. Auf den Maashöhen machen wir 310 französische Ge¬
fangene.

IS . Im hindenburgsschen Befehlsbereich setzen die Russen ihren
Rückzug überall weiter fort . Wir bringen bis dich! westlich von
Mitau , sowie bis an die Rarew -Linie südwestlich von Ostrolenka-
Rowogeorgiewsk vor . Allein bei der Armee des Generals vorz
Gollwitz erhöht sich die Zahl der seit Wiederaufnahme der Offen¬
sive — seit etwa einer Woche — gemachten Gefangenen auf fast
30 000.

Windau wird von uns beseht . .
18. Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz , um Lublin herum

( wurden bei Barleux sowie in Gegend von Eskrees
i und westlich davon , diese bereits im Sperrfeuer,
| unter großen , feindlichen Verlusten abgewiesen.

Oestttch der Maas fehlen die Franzosen nach¬
mittags starke Kräfte gegen die Höhe „Kaste Erde"
und Fleury an . Sie hatten keine Erfolge . Bei

! ihrem abends wiederholten Anlauf drangen sie süd¬
westlich des Werkes Thiaumonl in kleine Teile unserer
vordersten Linien ein , um die noch gekämpft wird.

Auf der übrigen 'Front wurden feindliche
Palrouillen -Ankernchmungen , nördlich von Oulches-
Eraoneste auch der Angriff größerer Abteilungen,
abgeschlagen.

Nördlich von Chisty brachte eine deutsche Patrouille
24  Franzosen und ein Maschinengewehr ein.

Westlich von Loos wurde ein feiridtiches Flug¬
zeug durch Infanterie abgefchoffen . Es stürzte in
unser Hindernis ab . Ein durch Abwehrfeuer be¬
schädigter Doppeldecker fiel bei Reste in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Fsldmarfchails

von Hindenburg.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nusfische Gegenangriffe gegen die von uns wie¬
der gewonnenen Linien in Gegend von Skrobowa

j blieben ergebnislos . 6 Offiziere , 114 Mann fielen in
> unsere Hand.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen
Südwestlich von Luck find deutsche Truppen im

Gegenstoß gegen angreiffende russische Kräfte.
Bei der

Armee des Generals Grafen von Bothmer
ist die Lage unverändert.

Valkankriegsschauplah.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser im Kampsgebiet an der Somme.
ÄW a. Großes Hauptquartier,  16 . Juli . Seine

Majestät der Kaiser weilte heute wieder im Kampfgebiet an der
Somme . Er nahm vom Oberbefehlshaber der Armee die Meldung
über die stattgehabten Operationen entgegen und hatte unterwegs
eine Besprechung mit dem Chef des Generalstabes des Feldheeres.
Bei dem Besuch in Lazaretten zeichnete er Schwerverwnndcte mit
dem Eisernen Kreuz aus . Wie mehrfach anläßlich seiner Anwesen¬
heit bei den Kämpfen an der Maas in letzter Zeit , sprach er auch
an der Somme den tapferen Truppen seine Anerkennung und
seinen Dank aus.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB . Wien,  15 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Moldawa wurden russische 21bteilungcn . die

sich gegen unsere Stellungen vorwagten , zersprengt.
Bei Iablonica , südöstlich von Zabie , brachten wir in erfolg¬

reichen Streifungen 200 Gefangene ein.
Be : Delatyn erhöhte Gesechkskätigkeik. Feindliche Bortruppen,

die in die Sladt eingcdrnngcn waren , wurden an den Südrand zu-
rückgeworfen . Ein non den Russen südwestlich von Delatyn versuch¬
ter Angriff brach in unserem Feuer zusammen . Sonst im Rord-
osien nichts Reues.

lMackcnfenscher Befehlsbereich ) hat sich der Feind erneut gc: ,
Er wird aber überall hart bedrängt . Eine neue Enlschcidnug >>
auch hier unmittelbar bevor . ,

18. Ein österreichisches Unterseeboot versenkt südlich von »
gusa den italienischen Kreuzer „Giuseppe Garibaldi " . i

19. Weiteres Weichen der Russen in Kurland : nördlich ^
Skova -Mündung wird der Rarem erreicht . . .

Im Südoslen werden die Russen von der Armee v. W^YÜ
aus der Ilzanka -Stcllung geworfen : 5000 Gefangene.

20. Im Ostteile der Argonncn verbessern mir unsere 2 lellu"l
in beträchtlichem Maße , machen 360 Gefangene und erbeuten
Maschinengewehr . .

In den Südvogesen machen wir 120 Gefangene , mersl 0"
zösische Alpenjäger . . . ij,

20. Als Ergebnis der Argonncnkämpfe vom 20. Iuni bis -
Iuli wird ermittelt : 125 Offiztere . 6610 Mann gefangen . 52 u
schinengcwehre und zahlreiches sonstiges Material erbeutet.

20 . Im Hindenburgsschen Befehlsbereich weiteres allgcnien' ^
Borrückcnz 3000 Gefangene . .

Ein Versuch der Russen , südlich der Bahnlinie Cholm -LE
Iwangorod erneuten Widerstand zu teistcn , wird von vornhes^
vereitelt : 8000 Gefangene , 15 Maschinengewehre und 4 Munm»
waaen . . -,rj

21. Ein heftiger französischer Angriff in dcu Südvogezcn »
abgewiesen , bei einem Gegenstoß werden 137 Alpenjäger gechM
genommen.

21. Im Hindenburgischen Befehlsbereich über 5000 Gesangs
Die Russen werden in die erweiterte Drückenkopssteüung
Warschau , in die Linie Blonic -Radarzyn -Gora -Kalwarja zucua»
drängt.

21. 2luf dem südöstlichen Kriegsschauplatz nimmt die Schl^
zwischen Weichsel und Bug unter dem Oberbefehl des JO.,»
marschaUs v. Mackensen siegreichen Fortgang . Iwangorod j
dicht eingeschlossen : im ganzen werden etwa 4000 Gefangene »
meldet . ____

Buntes Wertet.
Worms . Ein weiblicher Postmarder hatte sich in der Pes!""

vor der StrafkaM^der Ehefrau Wilhelm Schlösser dahier ,
Mainz zu verantworten . Die Angeklagte , deren Ehemann
steht , war beim hiesigen Postamte als Putzfrau beschäftigt UN» 1 ..
acht Feldpostpatete . Das Urteil lautete auf 3 Monate Gesang I

Fulda . Die diesjährige Bischofskonferenz wird am 22. UN»
August in Fulda stattfinden . „

"" " Der 19jährigc Banklehrling Mar Ouciser , der wBerlin . . .
Mark veruntreute , ist Freitag nacht in der Uniform eines . ,
rischen Ehevauicgcrsossiziers , geschmückt mit dem Eisernen
und dem bayerischen Verdienstkreuz , in einem Weinlokal >n ^
Friedrichstadt verhaftet worden . Er besaß nur noch 300 Maro >
gab alles zu , was ihm zur Last gelegt wird und erklärte , We >»
Rennbahn hätten ihn aus die schiefe Ebene gebracht.

237 Opfer der Wetterkatastrophe in Wiener -Renstadt . - (P
amtlichen Erhebungen forderte die Wetterkainstrophc in
Neustadt 237 Opfer , darunter 28 Tote , 17 Leichtverletzte un» '■
Schwerverletzte . Der sestgcslellte Sochschade » beträgt 3X> J
Kronen.

Bukarest . Infolge von Trockenheit ist die kommende
ils gefährdet . Der in den letzten Tagen 8cfernte größtenteils gefährdet . Der in den letzten Tagen

Hagel hat überdies in den einzelnen Distrikten Schaden in
heerendcm Umfange verursacht . .,

Berlin . Die Direktion der Diskonto -Gesellschaft hat aus i.
Anfrage erklärt , daß die Schätzung der ihr unterschlagenen
fast eine Million erreiche und weit über das hinansginge , was
selbst bekannt gewesen sei.

ßfC«1Italienischer kriegsschaupkah.
Der gestrige Tag verlies auch an der Front zwischen - f

und Etsch viel ruhiger . Im allgemeinen beschränkte sich die 6 «"^.
tätigkeit auf Geschützseuer . Vereinzelte Vorstöße des Feind ^ Ä
gen unsere Stellungen nördlich des Posina -Tales und ein gr »w
'Angriff gegen den Borcola -Paß wurden abgewiesen.

Südöstticher Kriegsschauplatz.
Ilnveränderk.

Der Slellverkreier des Chefs des Generalsia »»'
v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

WB . Wien,  16 . Iuli . Amtlich wird vcrlaulbari:
Russischer Kriegsschauplatz . „.fi

In der Bukowina griff der Feind gestern unsere Stein»
aus der Höhe Eapnl und beim Gestüt Luczina neuerdings flll' „itf
wurde im Handgemenge geworfen . Die Zahl der bei Iaw ° £l,
eingebrachlcn Gefangenen hak sich aus 3 Offiziere , 316 Man»
höht . p <‘

Im Raume von Romo -Poczajew scheiterte ein nächtliche^
stoß der Russen gegen unsere Vorposten.

Südwestlich von Luck sind wieder stärkere Kämpfe im
Westlich von Torczyn schlugen unsere Truppen einen A},

hesligcr Artillerievorbereitung geführten russischen Angriff 1"
Italienischer Kriegsschauplatz . . ( 0

Auf unseren Stellungen im Räume des Borcola -Posse°' ln
andauernd schweres Artilleriefeuer . Feindliche Flieger
Vicloereuth erfolglos mit Bomben . Im Gebiete von
brachen wiederholte Anarifse der Italiener zusammen.

, Südöstlicher Kriegsschauplatz.
2ln der unleren Vojusa Arlilleriekämpse und Geplänkel-

Der Skellverlrcker des Chefs des Generalsta »^' z
v. h ö s e r , Feldmarschalleutnank.

Der Mrierseebootkvieg.
Ein englircher Bilfskreuzer , drei Bewachung5*

Fahrzeuge oerienkt , ^WB a . Berlin,  14 . Iuli . Am 11. Iuli hak eines
Rnkerseebaoke in der Rordsee einen englischen Hilfskreuzer (

etwa 7000 Tonnen vernichkek. An demselben Tage wurden ^ ^
englischen Ostküslc durch A-Boolsangrifse drei bewafsnete
Bewachungsfahrzcrigc versenkt . Die Besatzungen derselben i»*1
gefangen genommen und ein Geschütz erbeuket . .

Der Chef des Admiralslabs der 2siac«

Italien und Deutschland.
Lugano,  17 . Juli . Ministerpräsident Boselli hatte öc j C|it

eine lange Unterredung init Sonnino , am Nachmittag 11l,t $01’
Justizminister Czinlojn . Allgemein herrscht den italienische » „ j,is
tern zufolge die Ueberzeugung , daß die These , mit der
Kabinett eintrat , nämlich „Konflikt mit Deutschland ", tri >»»t, , ^f 4 r» )t'tl >1
Der Boselli nahestehende „Popolo d'Jtnlia " erklärt , oersw)^ „ ji|
können , daß die äußere Politik Italiens gegenüber Deutfcht» stpeine neue
habe, müsse me oeuycye j)erauszoroerung zunamzr nur "ie rji^
kativn deutschen Eigentums in Italien und mit der JntcN »^ ,,s

vrts ) uu . uupui , luuu  njumtus ycycmu/ti ua u*
e Phase getreten sei. Italien , das nunmehr die
üsse die deutsche Herausforderung zunächst mit der

der noch in Italien gebliebenen Deutschen beantworten. Jt »!!
Losung laute „Auge um Auge , Zahn um Zahn " . Die direktBla»
Lösung wäre freilich bie Kriegserklärung . Die römische »' , „
melden die bevorstehende Zusammenkunft Bosellis mit Br >»» 'hB
Die italienische Presse fährt fort , Deutsehland anzugreifen , oy»^ ,̂c,
auch nur ein einziges Blatt auf den erleuchteten Gedanken
wo eigentlich der Grund der deutschen Maßregeln allein >
kann , nämlich in der anhaltenden Schikanierung deutsche
teressen in Italien.

B e r l i n , 17 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger jy u,t5
0

Die Entwicklung des Verhältnisses zwischen Deutschlands^

willenlosen Werkzeug der Verbündeten geworden ist-
der zwei Tage vor dem Eintritt Italiens in den Weltkricö
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fii ' t und besonders stark herauswächst aus der Gemeinsanikeit , mit
der alle im Volk gleichmäßig den Krieg trage » und erleben : den
Wunsch nach Gleichmäßigkeit der Verteilung . Schrittweise , wenn
auch unter gewaltigen Schwierigkeiten ist enw zunehmenoe Oleich-
müßigkeit bei den Lebensmitteln des großen Massenverbrauchs ver¬
wirklicht worden ; die Technik der gleichmäßigen Verteilung hat sich
verfeinert , mehr und mehr Widerstände Überwunden und an-
baitende bedenkliche Nebenerscheinungen abgestohen . Sie hat all¬
mählich auch solche Massengüter erfaßt , die aus Grund ihrer natür¬
lichen Eigenart nur schwer sich ui die Bedingungen der ^ >ew >rischas-
luna und gleichmäßigen Verteilung sägen . Die Bewirtschaftung
i,nd Rationstrung unserer Fleischvorräte bedeutet den entschiedenen
Schritt rur Erfassung dieser schwer zu bewirtschaftenden Lebens-
niittel die in Aussicht genommene Bewirtschaftung und chatw-
minei , oie ' und Del geht in dieselbe Richtung . So
kämmen roir -nehr und mehr zu einer relativen Gleichmäßigkeit in
der Verteilung aller Nahrungsmittel , die dein menschlichen Konsum

iinh cietpiff entlüften einer „© tcinbcitbr -cition , utc

gleichmäßig ? sicher und zureichend jedem im Volke zur Verfügung

Soweit mit Bewirtschaftung uiid Rationierung der wichtigsten
Lebensmittel des Massenverbrauchs die Beseitigung der gröbsten
Unterschiede in den Nahrungsbedingungen des ganzen volles zu

Ä »BÄ S 8£% ÄS ?«” »S üE

LwL '" ^ AiLb w ^ bei ^ ? BewuhiseiN bleibt . daß das Stre-
ken nach unbedingter Gleichmäßigkeit objektive Grenzen hat

Berlin . Die Bestandsaufnahme aller Lebensmittelvorrate , die
de ^ Präsident des Kriegsernährungsamts mehrfach angekundigt Hat,

kfKn '5 %"  erfährt , voraussichtlich am 15 . September
' Entgegen der viel verbreiteten Meinung steht fest , daß sich die

Vorratserhebung auch auf die privaten Hauehaltungen ohne , ede
Ausnahme erstrecken wird.

Ueber das deutsche Handelstauchboot

7- L ?-LL?sSü -21--
aber >mr bervoraebracht werden können , wenn es er-
wahrend des KriWS h rvorg v 1 „ „ türlich zuerst nur aus
wünscht sein sollte . » f oun 9 T , um öas  man sich drüben,

i durch diese seine erste Reise glatt bezahlt gemacht hat . Die

feSEHfSSi
Uud nun kann man ^sich ein Bild von dem netten Geschäft machen,
Un n n n gm mit ihrem rund 800 Tonnen ent-
rmwnden nutzbaren Laderaum schwimmen und glücklich hin und
haltenden n selbst ist von bezaubernder Schmuckheit
her kommen Das Sch 1 - wir vß^ b^ seine Meisterin , die
und wahrlich eln on trumves ^ feine „ e8  Metern
Germaniawersh P ^ em  sjg Qt; er  heraus , gleicht im übrigen
Länge auffallend h ) . , . ^ ^ Tauchboottyp mit dem Be¬
rber natürlicherweise dem herg êbrachten ^ aum ^ ie Tauchfähigkeit
obachtungsturm als e Z g ^ mie die Probefahrten , selbst
paart sich m , sp .elend mchte,Wenn  es über Wasser

!!JÄn mm die Dieselmotoren eine ungefähre Geschwindig-
zahrt , verleihen ly ^ Wasser geben , wie immer bei Tauch-
! ' ' ^ u 'Llekttische Akkumulatoren die Antriebskraft ab Natürlich

Winkel aufs ökonomischste ansgcnutzt . Geradezu
ist ,m Innern eder W n eî a 1 ^  Blätter , es handle fick, um
lächerlich ' st dm Beya st n z^ oo ^ bem nur öie  Armierung ge-
cm richtiggehende ^ M '̂ ^ doot , das ganz anders berechnet
nommen sei . „ E n solches urc Besördcrung solch großer
ist , wäre vollkommen ung S ^ 3^ bQ’ ' u -Frachtboot
Frachtmengen , und un g Betätigung einer Kriegsarmierung
niemals den Einbau " nd d ^ Bewngung ^ ^ inzwischen auch
vertragen . Davon — so s^ bst überzeugt . Ebenso falsch
schon die amerikanischen Beh o , ^ ^ ^ ^ringste Waffe mit

äist es , daß die bremischen S 1 st nu | er öer  vollkommen hin-
sich führen . Sie ^ " ll^ chnischen Tüchtigkeit und ihrer überlegenen
reichenden Waste ihre , tea, IG ^ ine . Es ist also nichts gegen sie
Navlgierung , und ste hav ° A  möchte : diese aalglatten reinen
zu machen ; wo »mn .sie auch paaen mau - ^ ^ i ^  Mit

!* nationale ^ Unabhängigkeit Frantre .° ,v w .k - . ^ ^ selbst , , Landelsboote c'̂ sind sie jedenfalls nicht
l nfch angetastet oder zum willenlose .. , wirt - S - j « u andere Weise hoffentlich ebensowenig.

r,das . hm anvertraute Land ohne fftinIflnta  machte . | ^ und der Jriedensfchlnß

Schutz der italienischen Interessen in Deutschland und der deutschen
in Italien sür so nolweiidig hictl , daß er sie zum Gegeist an "-iue^
sittlichen Vertrages machte , steht sich unter dem Dr .ick der Be¬
schlüsse, die auf der Pariser Wirtschaftskonferenz gefaßt worden
stud, genötigt , die italienischen Interessen zu opfern.

Kleine Mitteilungen.
~ Konsta n z. Der Austausch schwerverwundeter Deutscher und
Manzosen wird bekanntlich demnächst ch^ ber st . 0
>fn . Freitag abend ist der erste Zug rrut

*ofW : ~ gegen 400 Mann - hier eingetroffen . . Die kr,egsgem, ^ ^
Franzofe .i werden hier von einer 2lerzteton sf

?ranzöfifchc Jriedensphankasien.
. WB na B er » . 14 . Juli . Zu den halbamtlichen A - uß - runS«

L . deutschen Reichsreg,erung ^ Uber d . e
"-̂ einps , jie schafften zwar keine Klarheit ul Twutfrhfanb
n̂ Ä ' lchen Konfliktes aus dein einfachen Grunde , weil D

nd Oesterreich besiegt würden und _ darum i rj{.a HC
"Rungen zu diktieren hätten , aber ste verdienten , l

Nmtrffamfeit , weil sie über d .e Stimmung der politischen Kre,,
"nseits des Rheins Aufschluß gäben . Der Wioe s i tt, ej.
,' t5  gegenüber den annektiomstischen Forderungen , i ) b

entspringe keinen Gewissensbissen , sondern der Futcht vor oe
Zukunft , die . wie er wisse , voller Sorgen and Angst sem unro.

harter Worte für persönliche Gegner bewegt sch 6eftimm-
das Prinzip der Annektionen selbst angeht , ist sehr und st
Aeußerungen , die verschieden ausgelegt wer mie  j) er,

rolrurn  gleichzeitig den unterwürfigen SozmroEorraten w ^ , ^
| c"’nfli8t en Genüge leisten . Ist cs nicht AL „ ,t-
Nwonns Formel „die Einfalltort - , dem fremden E ' M « 5, , mü

und Rußland hinter die Strome zuruckMwerstn
«wollten Mangel an jeder Genauigkeit noch Begr fN G

-Upaßt und den Wünschen der Annekt .onisten m dem May
V -chen soll , wie die Umstände es erlauben werden ? w > ^

"n ersten Kriegsmonat ift oasostizielleD ^ sch ^ -rriedens-
uf r" n Ssn  versessen Wenn ihm Gelegenhe Gesten Pfänder
Muß zu beraten , während es noch D ,T Sinne
Mt hält , so würde es seine Ansprüche streich m Bsirk-
j'stlen . Nur der Sieg der Alliierten wird es sich bei oe ,
'^ keft bescheiden lassen . Mnbrbeit viel mehr
^ <2n den Worten des „ Temps k' egen m » 1 1
^ °rge und Angst vor den deutschen Forderungen verst
Snn,  der deutsche Kanzler , der der beatus posstdens ifi , ,

kann .)

Die Rede Poincare ' s beim französischen Rationalsesk.

. . . » » »WB na . B e

,yas * s
Ment Poincare eine Rede , in den Hintc
hupfenden Franzosen den Dank des -Llste Worten l
Ebenen die innige Teilnahme des ganzen Landes m ^r Sorten
. .^ dernber Huldigung ausdruckte . 0r ftr n Zentral-
,„A die Friedensfragc . Indes , so fuhrt . - hingcben über
bÄ können sich in der Tat knner Illusion mehr YMg ^ ^
^ . WogUchkeit , die Alliierten aus d ' ° Kme zu zwing
5ud,gkeit den Frieden zu entreißen , der für den p ^ „
L - nni - „ ur eine Kriegslist fein wurde , um dw Boro ^ unfereÄ ne ,v en Angriffes zu maskieren Dergeblich^,0chmütiger Ge-
oeinde über die Kriegskarte , oiif tue 1ie W • nnk die Meereskarte
jiJWitung jüngst berufen haben . Man muß ^ hcrechnet man
S ° u°n . Die Stärke der kriegführender ^ R a nac5)
dE ' S°r nach der geographischen Lage ^ ^ Lrnppcn und nach der

Zustande der kämpfenden » unb öe r moralischen
Q?h' 8kcit zum Widerstand , zur Os,c s aroßen europäischen
N 'n»,ung der Völker und Armeen Jur d. e groyen ^ emv-
Konen geht es um Sein oder R .chtst Hur eine ^ ^ ^
sKk .wie,die unsrige wuM das bedeute ^ ,̂ ^ ^ Mühe und

nühruna höchstens 18 Millionen Tonnen jährlich , der Rest werde
als Biehfutter oder für die Industrie gebraucht . In dreien . Aahce
sei eine reichliche Ernte von Gerste und Ha,er >>, Aussicht , und dies
gebe Deutschland die Sicherheit , daß für die menschliche Ernährung
genug Kartoffeln übrig bleiben werden . Wenn man alles zusam - .
inenfaßt , bemerkte der Minister zum Schluß ., so lst unsere Lage l e-
züglich der Nährstoffe , Fleisch und Futter für V . eh viel besser für
die nächsten 12  Monate , als für die verflossenen 12 Monate so da»
unsere Feinde enttäuscht sein werden in Bezug auf ihre Politik uns
durch Hunger niederzuringen.

Die neuen Sartoffelpreije.

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes hat im „Reichsgc-
ehblatt " eine Bekanntmachüng erlassen , betreffend eine anver-

weitige Festsetzung der Höchstpreise für ^ ruhkyrtofseln und R g-
lnng der Kartoffelpreise für die Zeit vom 1. Oktober 101b bis 15.
August 1917 . Während im Frühsommer 1915 große Mengen alter
Kartosfeln übrig waren , herrscht jetzt bekanntlich ein schwerer Kar-
toffelmange !. Dieser zwang in diesem Jahre d . e Rcichskartoftel-
telle , auch die Frühkartoffeln durch Zwangsuinlage zur Lieferung

zu bringen . Damit ist der Höchstpreis der Frühkartoffeln , gesetz¬
licher Normalpreis geworden , so daß unter 10 , Mark beim Er¬
zeuger bei dem geltenden Recht Frühkartosfcln bis znm 15 . August
nicht zu haben sein würden . Da dieser Preis im August >m allge¬
meinen zu hoch ist , ist durch die neue Verordnung schon vom 1.
August ab der Frühkartosfelpreis für den Erzeuger von 10 Mark
in Abständen von je 10 Tagen je um 1 Mark , in der zweiten Sep-
temberhälste je uin 50 Pfg . herabgesetzt worden.

Die Verbraucher , zum mindesten die minderbemittelten , müssen
vor zu hohen Kleinabnahmepreisen sür Frühkartoffeln bewahrt
werden Den Gemeiiiden wird das dadurch ermöglicht werden,
daß hierfür nötig werdende Zuschüsse als Aufwendungen für
Kriegswohlfahrtsvflege behandelt werden , von denen das Drittel
durch das Reich und in Preußen das zweite Drittel vom Staat cr-
tattet wird . Durch solche Zuschüsse soll der Kleinhandelshöchstpreis
ür Frühkartoffeln mie folgt bemessen werden:

Vom 16 . bis 31 . Juli das Pfund 10 Pf.
Vom 1 . bis 10 . Llugust „ „ 9 „
Vom 11 . bis 20 . August „ ,, 8 „
Vom 21 . August bis 15 . Scpteinber „ „ 7 „
Vom 16 . bis 30 . September „ ,, 6 „

Bei der Festsetzung des Preises der Winterkartosfeln war da¬
von auszilgehen , daß es unbedingt geboten ist , die rechtzeitige Be¬
schaffung des Speisekartosselbedarfs für die Lerbrauchsbezirke im
neuen Wirtschaftsjahr zu sichern und uns vor KartosfelnMständen,
wie wir sie jetzt durchleben , vor der Gefabr einer Kartosfelhungers-
not wie sie ein harter Winter 1915/16 uns gebracht haben würde,
unter allen Umständen zu bewahren . Diese Gesichtspunkte haben
Veranlassung gegeben , den Preis für verlesene Kartosfeln frei
Bahnhof des Erzeugers für ganz Deutschland sür die Zeit vom
1. Oktober bis zum 15 . Februar auf 4 Mark je Zentner sestzusetzen
mit der Berpslichtnng , dafür nach Anweisung der Reichskartossel-
stelle den Winterbedarf an Kartafseln im Oktober und November,
also während der srostfreien Herbstzeit , wo die Herbstbestellung im
Osten gleichzeitig stattfinden muß , zu liefern . Den Gemeinden ist
durch die Verordnung die Festsetzung von Höchstpreisen sür den
Kleinhandel vorgeschrieben . Ein besonderes Entgegenkommen
gegen bedürftige Kriegersamilien bei der Kartosfelzuweisnng im
Wege der Kri 'egswohlsahrtspslege ist von den Gemeinden selbst¬
verständlich zu erwarten.

vurde ous iHueiuui , ^ ljn >\

Wndm ' Schatlen ' des germanischen Kasterre .ches mü M he
LS " vegetieren , das stark genug x\t,.um . über 0« ^ ^ ^ cken
Eckende Hegemonie uuszubrelten . Z . -  ̂Leidenschaft ar-
bl Krieges erleben , desto " ' ehr müssen w . ^ >mt Le,den,c .̂ ,

^kne Wiederkehr zu verhindern , s völliger Wiederher-
^ " schen und wollen , daß der Friede ur , " Provinzen die
!,». " ng dcc gestern oder vor 46 3 ? ‘)rc ' j feiner Berbün-
O? berherstellung der auf Kosten Drankreuhs ohm,i

ji ^ . verletzten Rechte bringt , ° ww die n Unabhängigkeit,
die endgültige Bewahrung mietet nauon  folgendes:

Sie ? iC- ..Tägl, , Rundschau ^merkt ^da^ ^ ^ Jute  kein
Ale

.das jhin anvertraute Land ohne w Eiigla'uds machte.
° ^ Ä !LsLngungen h° ben ^ mehrIj vU 'ch und Militärisch 8 „d nauugen haben mehr

Verkündigung semer Fnedensbe g ^ Frieden mit
^s politischen Wert : denn , ' fj^ iich nicht inehr

kommt , wird Herr Poincare » 14 bür f{e cr a us=
Un ^ ESiwente sein . Seinen früheren 1 ,„ ,ordcn . Seine Rede
8„ "um , haben ; seine Macht ist !? a/Ä,kstachetll,ig des Volkes zu
U der Hinfristung einer Macht , der Auylacyeiu g wirklichen
I °n Opfern . Atit der tatsächlichen Knegslage . oet
Snnde des französischen Volles " " d merc nichts
z? e' £ unserer im französischen Lande steycrwen ^ -

k" n Ein Lärm - und 'Notsignal v or der imif Uii.

Cager-Rmdschas.

D

fand tr München eine f y t b Zeutruinsabqcordnete

LLÄdK - deutsche Landwirtschaft und den Frieden
Dr . Schlittenbaue > uoer . J angef )Srigc  Obcrlandesgerichtsrat
sprach - ^ L n a amm n mit dem Hinweis , daß nicht eine
Roher erofsncte kue . Ver,amm » ^ Anschauungen , sondern um
Uebereinstimmung Ger d P l, t zusammengeführt
die Sorge des ^ EUanoes Bedeutung der Land-

^k" ker Der Schlittcnbaucr einen Frieden , der die Le-
wirtfchaft forderte Dr . ) unterbinde , sondern ihre
benst>edingungcn der Landimrtjchas ^ ^ gdcöc „ach West
Lcistungssahigtc t noch verm . M i Ausbau und die Unab-
u „ d Ost bilde alkeimd ^ Grundlage ^ &cn

lassen . „Unter
ster Feind , der
die Frage auf

- ttSeruiMM werden >nu » - ^ ^ Ersmutnis mutz die Führer des
?L C r ?Ä rl o (I] tii von der kränklichen Schwache ent-
deutschen Voltes frei, , maa,e t beschloß einstimmig die
schlntzloser Gedanken M  „ D„ König Ludwig und den
Absch.ckcmg oo gleichen T -g ^ ^ fi (lifer pt  folgenden
Deutschen Kaiser . Da ^ g Bürger , zusammengern en durch
Wortlaut : „Tausende Munchener ^ u ^ c, tẑ kennsn sich

und Ost bilde * « rr “„a ; b' Ä auch den Anschluß
hängigkeit der Landwirtsck - ' , deutlich erscheinen lassen . „Unter
W axi^ VÄttn ' eenjfanb “ « unser ärgster Feind , der
oiesen Verhältnisse s Kampf ist die Frage ans
niedergerungeu weroeu ^ o : mufe hit» des

Di- Bctjotgung mit ln

ll° b.n 9 zusammen . Die Verhandlungen d ^ llestimmnngsgc-
abends 8 Uhr . Die Verhandlung ■L nungsa „fptad )e des

Pr ^ ? brtraulichen Charakter . Aus ^ " " 11 wende Punkte er-
T ' denten des Kriegsernährungsamts sew, >o g,^ ^ ^ mer mehr

Die Vorräte aus der alten Ernte gehende erhebliche

1 spende Männer ans Dr.

Ntzr Zeit erlassen werden können . D >e b„rüb °r
list°? " whrunqssrage ist er orderlich , leoe y  i i Ansklarungen
^wünscht . Durch möglichst weitgehende la « bn l n ,
vvw Urtümlichen Auffassungen , die m der 4 b^ > eingehenden
)tz> treten sind , entgegengewirkt werden . 3 Mer die Ve >--
Sr °chnng waren die Ausführungen des Dr . H « m ^ ^i
^ungsrcgelung i » Bayern von b- sond - r - m ^ ‘ fecfff)räntl ,n ge ..
"u] ,“ ,lun 9 ' daß die in Bayern emgesuhrten ' « •) bfl5  gbnge
5}„j .mf°K)eit beseitigt werden können , G eingesührt sein
wij5? gebiet eine eingehende Verbrauchsre ^ lung ^  Ausfassung
«ino T^onb  die Zustimmung der Versamm ng ^ Berbrauchsrege-
hll  allgemein dahin , daß eine solche al^ üann  die Ausjnhrbe-
ti,i herbeigeführt werden müsse , daß aber o . aufgehoben

Längen möglichst schnell und möglichst allgemen
en sollten.

Die Gleichmäßigkeit der V orte  i l u " 0 ^
Wochen , wo das vor reichlich emem Durchhalten

» ' 0 und zähem Willen gesprochene Wort ^ vo ^ ^ eige
!)°he„ ? ewahrung erfahren muß . st" ° ^ spärliches Fleisch und
Fe , " de Vorräte , noch nicht schn ' ttre ' ft^ Ern » . Frischgemuse
"dd spärliche , wenn auch wohl fuhlba ^ ^ fttschastliche Sachlage,
^ . Frühkartoffel » ; das ist d . e n ° hruno - « >n , 1 ^ der ' iahen,
vierter das deutsche Volk sich abfinden s A g „ppheit uns nicht
versprechenden Ernte der Druck Wochen
!)Q1'i l' tl 8«n , wissen wir doch , daß es sich diesen Wochen
ilysê t , und daß nach menschlichem L '’rcqe rninf 3iger verlauft.
3fcte e Versorgung reichlicher wird und ^ ^ir der deutschen
bftl " der Erfüllung dieser Erwartungen , Z W ne  Versuch , enien
^UnsL " danken , geht der krastvoll . m te > Widerhall be-

wch zu befriedigen , der in der Votk ^ iee . e g

führende Männer ans a ^ r 9 nU ^ [ ^ en,le^  sich
„ach Anhörung ei
Schlittenbauer , dem unerschütterlichen Willen
trotz der Opfer an Gut u ^ Siege . Dieser wird erfochten

zum Durchha ten bis ^un e dg Widerstandes und Kampfes gegen
sein , wenn EuKnd , die ^ uns gegen seine m , >-

SchwundÄrtMche Krast zu Gebote stehenden Kriegs,Nittel
niedergerungen ist ."

Der Landwirt, chaslsminislsc über die Ernkeaussichken.
D - ,

W - da - « L7 - - ÄS
sind die gegenwärtigen Ausst ) Annahme, daß wir eiac
des Statistischen Armtes berechtM^ zu der uBnter oUen
reichliche, wenn auch keine des Wetters , die jetzige Ernte
Unrständen w . rd tiost der U 0 ŝ ^ „ „ gergespenst uns nicht

LÄÄ 'f««VÄMT "" w'
gering . teiI Ä n% den Aussichten der Kartossel-

, .? ° D-^ ÄndwttUcha§ mlnist-r erwiderte.' es fei zu früh mü
ernte , ^ er > a" 0w >nmm „ „ zugeben , welches das Karto,set-
einigen Graden von Sich y hätten etwas unter dem vielen
ergebnis sein werde . W P .̂ tt nber bje Kartoffelfelder durch-
Regen ge !U! . > Minister jagte , die vorjährige Kar-

s weg einen g c • iüioncn Tonnen gewesen , und Deutsch-
toffelerntes 1 Jahren kaum weniger als 40 Millionen
ÜB ' " öltli ' rt » *  I0t - W. m-n,chl>ch° ®r.

RachrWen aus hechhermu. Amgebung.
Hochheim.

* Am Samstag wurde hier eine männliche Leiche aus dem
Maine geländet , die schon längere Zeit im Wasser gelegen hat . Die¬
selbe wurde als ein gewisser Kalbsleisch aus Bockenheim bei Frank¬
furt a . M . festgestellk , der seit etwa 6— 8 Wochen vermißt wird.

* Am 12 . Juli feierte Herr Direktor W . Hummel und Frau in
aller Stille das Fest der Silberhochzeit . Unter den vielen Ehrun¬
gen aus Rah und Fern beteiligte sich auch das Etisabethen -Kran-
tenhaus » ebst Bereinslazarett , deren fortgesetzter Wohltäter das
Jubelpaar ist.

* Dem Winzer und Landwirt Kaspar N i &a hier wurde von
seiten der Landwirtschastskamn,er das bereits vor dem Kriege zuer¬
kannte Diplom für Leistungen im Weinbau zugestellt . Die Zah¬
lung der Prämie von 20 Mark war gleichfalls schon vor dem Kriege
erfolgt.

* Die Leiche des bei einer auswärts wohnenden Tochter verstorbe¬
nen Eisenbahnpensionärs Pet . Ackermann wurde am letzten Donners¬
tag nach hier überführt und mit inilitärischen und turnerischen
Ehren begraben . Der Verstorbene mar das zweitletzte Mitglied des
Vereins Rast . Wasfenbrüder und der Senior der hiesigen Turnge¬
meinde , der cr seit deren Wiedererstehen 1862 als cisriger Förderer
der Turnsache nngehörte . Er stand im 82 . Lebensjahre.

* Feldbergfest.  Durch die Beteiligung der Iugend-
kompagnien des Regierungsbezirks Wiesbaden und .Hessens hatte
das diesjährige Feldbergfest , das gestern stattfand , eine außerge¬
wöhnliche Bedeutung erlangt und eine Beteiligung gefunden wie
nie zuvor . Mit den Turnern traten zusammen fast 5000 junge
Leute zum Wettkampf an , der nach vorausgegangener Kampf¬
richtersitzung und Gottesdiensten beider Konfessionen gegen 10 Uhr
einen Anfang nahm . Er bestand aus Freiübungen sowie den

volkstümlichen Ucbungsartcn , Lausen , Weitspringen , Kugelstoßen
und Ballweitwersen , zu denen die Wettkämpfer in zwei Stufen
<Oberstufe für die älteren geübteren Turner und Unterstufe für die
üngeren ) antraten . Es war keine leichte Aufgabe , die Massen auf

die einzelnen Uebungsplätze zu verteilen und während des Turnens
zu dirigieren , aber dank der umsichtigen Borbeteitungen des Ober-
turnwarts Münch (Hachenburg ) klappte alles vortrefflich . Nur das
Wetter hätte bester sein müssen , die Sonne ließ sich überhaupt nicht
blicken , im Gegenteil , der Feldberg , der höchste Gipsel des Taunus¬
gebirges . war ' häufig in Wolken gehüllt , dabei wehte andauernd
ein heftiger Wind , so daß cs den ganzen . Tag recht kühl da oben
war : nachmittags gegen 4 Uhr setzte gar ein starker Regen ein , der
die letzten Uebüngen erheblich störte . Nichtsdestoweniger waren
die Leistungen der friedlichen Wettkämpser im allgemeinen recht
gute An die 4000 erreichten die vorgeschricbcnen Punktzahlen und
erhielten eine Auszeichnung . Die Herren Regierungspräsident von
Meister , Landrat Kammerherr v . Heimburg , der Leiter der militüri-
chen Vorbereitung der Jugend des Regierungsbezirks Wiesbaden,
Generalleutnant Exzellenz Sckiuch waren zu dem alten volkstüm¬
lichen Fest erschienen . (W . T .)

* E i n c b i l l i g e S t e i g c r n n g der K a r t o f s e l er¬
trüge  Wie bei jeder Pflanze die Entfernung der Blüte und die
damit verbundene Unterbindung der Fruchtbildung , eine vermehrte
Nährsiossansspeicherung in den übrigen Pflanzenteilen zur Folge
hat , so auch bei der Kartoffel . Nur besteht gerade bei den 5far-
tofseln , gegenüber den anderen Pflanzen , der große Unterschied,
daß wir bei ihr keine Verwertung für die eigentliche Frucht habe » ,
während bei fast allen andere » Pflanzen gerade die Frucht das
Lzanpielzengnis ist . Entfernen wir bei de » Kartosfeln die Blüte und
hintcrl , eiben dadurch die Fruchtbiloung , jo verwendet die Kartoffel¬
pflanze die gesamte » Nährstoffe , deren sie für die Erzeugung der
Frucht bedurft hätte , zur Knollenbildung . Die natürliche Folge
davon ist . daß die nutzbaren Erträge der Kartoffel steigen , mährend
die gänzlich wertlose , zum Teil sogar gesährliche , (bic Kartosfel-
frächte enthalten das sehr schädliche Gift Solanin ) Fruckftbiloung
vermieden wird . Selbstverständlich ist die Entfernung der Blüte
aus größeren Gütern bei dem jetzigen Arbeitermangel mit erheb¬
lichen Schwierigkeiten verknüpft , aber auch in der augenblicklich
für den Landwirt so arbeitsreichen Zeit , werden sich mal ein Tag
oder ein paar Stunden finden , in deiien man froh ist , die Leute
nutzbringend beschäftigen zu können , dann schnell die Sense oder
Sichel herbei und die Stauden geköpft , der Ersolg wird die Mühe
lohnen . Kleinere Betriebe , besonders die kleinsten Kartoffelbauer,
die Laubcnkolonisten sollten sich diese Gelegenheit , ihre Kartoffel¬
erträge durch geringe Mühewaltung ohne irgendwelche direkte
Kosten erheblich zu steigern , nicht entgehen lassen.

* G e d e n k g o t t c s d i c n st zum Beginn des dritten
Krieg « fahr  es . Der Präsident des Evangelischen Oberkirchen-



Vntes zu Berlin hat an die der ersten obersten preußischen Kirchen-
behöide unterstellten Stollen folgenden Erlaß gerichtet: „Am
1.  August tritt das deutsche Volk in das dritte Jahr des Krieges
ci». Ungezählte Familien haben das schwere Opfer teurer Fa¬
milienmitglieder bringen müssen. Auf alle drückt die Schwierig¬
keit der wirtsdprftlichen Verhältnisse. Umsomehr erwächst den
Dienern am göttlichen Wort die Ausgabe, die Herzen mit dem Ver¬
trauen zu erfüllen, das . uns in Treue bis ans Ende nusharren
läßt . Die Wiederkehr des Tages , an dem vor zwei Jahren der
Krieg iiber uns hereinbrach, gibt besonderen Anlaß , dieser Aus¬
gaben e »gedenk zu sein. Wir sprechen die Erwartung aus , daß
allgemein in den Gottesdiensten an dem auf den 1. August folgen¬
den Soirrckag, die Gemeinden auf den Ernst der Aufgabe, die ihnen
bei der Länge des Krieges erwachsen, hingewiesen werden.

* K i r che n g I o cke n und S i e g e s n a chr i cht e n. Das
Läuten der Klrchenglocken bei Siegesnachrichten und anderen außer¬
gewöhnlichen nationalen Anlässen soll, einer Mitteilung des stell¬
vertretenden Generalkommandos zufolge, in Zukunft durch unniit-
relbare telegraphische Weisung an die Landratsämter nngeordnet
werden . Die Weisung wird alsdann von den Landrntsämtern
weitergegeben.

* Die Pluderhose im  E i se  n b a h n d i e nst . Nach ei¬
ner Verfügung der Stnatsbahnverwnltung haben die im Schaffner-
dienst tätigen Frauen als Dienstkleidung Joppe und Muße wie die
Hilfsbeamten und eilt dunkelgraues, bauschiges Beinkleid (Pluder¬
hose) zu tragen . Außerhalb der Bahnanlagen müssen die Frauen
Röcke tragen . Die Dienststellenoorsteher sollen für einen geeigneten
Raum zum Umkleiden der weiblichen Schaffner sorgen. Die Kosten
für die Dienstkleiduirg haben die Schaffnerinnen , wie ihre inänn-
tichen Kollegen, selbst zu bestreiten.

* WB na . Die in den letzten Tagen in der Presse veröffent¬
lichten Nachrichten über eine bevorstehende Verordirung betreffend
die allgemeine Regelung des Cieroerkehrs und -Verbrauchs sind,
wie bereits in den Mitteilungen aus denr Kriegsernährnngsamt
initgcteilt worden ist, verfrüht . Endgültige Bestimmungen sind
noch nicht getroffen. Die in der Presse mitgeteilten Einzelheiten ent¬
behren vorläufig der Begründung . Eine Bekanntmachung über
den Verbrauch von Eiern in Gasthöfen ist mit dem heutigen Tage
ergangen . In Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, in Vereins-
und Erfrischungsräumen , sowie in Fremdenheimen , in Konditoreien
und ähnlichen Betrieben dürfen vom 15. Jul ! an Eier , roh oder
gekocht, und Eierspeisen nur zum Mittagstisch und zcnn Abend-
tisch verabreicht und cntgegengenommcn werden. Die Kommunal¬
verbände haben die Stunden festzusetzen, innerhalb deren hiernach
Eier und Eierspeisen verabreicht und entgegengenommen werden
dürfen . Die Landeszentralbehörden köirnen nähere Bestimmungen
treffen . Diese oder die von ihnen bezeichnetenBehörden können auch
Aitsnahinen im einzelnen Fall zulassen.

"Zeitweiliges Dörrverbot.  Durch Dörren von
Sommergemüse ist in einzelnen Gegenden in spekulativer Absicht
der Markt entblößt und der Preis in die Höhe getrieben worden.
Um dem entgegenzutreten , hat der Reichskanzler auf Vorschlag
ides Präsidenten des Kriegsernährungsamtes ein Verbot des Dor-
rens von Gemüse und der Herstellung von Sauerkraut in der Zeit
bis zum 1. August 1916 und ein Verbot des Abschlusses von lang¬
fristigen Verträgen über den Erwerb von Gemüse und Obst er¬
lassen.

WB . a. Statistik der Reichsbckleidungsstelle. Am 1. August
1916 wird eine Bestandserhebnng von Web-, Wirk- und Strick¬
waren erfolgen. Durch diese Erhebung wird zum ersten Male der
Vorrat Deutschlands an Textilien ermittelt . Es erscheint notwen¬
dig, einen Ueberblick über die frei verfügbaren , also nicht beschlag¬
nahmten Gegenstände zu gewinnen . Die in Aussicht genommene
Bestandserhebung soll nicht als Grundlage für irgendwelche Be¬
schlagnahmungen seitens der Reichsbekleidungsstelle dienen.

* Verschiedene Beobachtungen der letzten Zeit veranlassen
»ins, aus drei Tiere besonders aufmerksam zu machen, die viel zu
wenig wegen ihrer Nützlichkeit bekannt und deshalb ständigen Ver¬
folgungen ausgesetzt sind. Es find dieses die Spitzmäuse, Maul¬
würfe und vor allem auch die Käuzchen. Nicht nur Katzen, Hunde
und Raubvögel töten die Spitzmäuse, sondern auch die Menschen ver¬
folgen sie wegen ihrer Mausähnlichkeit , obwohl diese Tierchen bei
ihrer großen Gefräßigkeit unter den Regenwürmern , Schnecken,
Blattkäfern und Larven gehörig aufräumen und deshalb mit den
schädlichen Nagern nicht zu verwechseln sind. Wohl ist der Maul¬
wurf in dem Garten ein unwillkommener Bursche, der dem Gärtner
durch feine Wühlerei manches Beet übel zurichtet und manchen
Verdruß bereitet, aber wir dürfen feine unterirdische Arbeit durch¬
aus nicht so gering anschlagcn: denn gerade da, wo seine Beute in
größerer Menge auftritt , findet sich auch,der Maulwurf ein. Will
man sich einen Begriff von der Anzahl der Beutetiere machen, die er
alltäglich an Engerlingen , Würmern , Schnecken u. dgl. vertilgt , so
höre man aus die Naturforscher, die durch Beobachtungen sestgestellt
-haben, daß ein gefangener Maulwurf an einem Tage nicht weniger
als 150 Engerlinge verzehrte. Groß sind die Verheerungen , die
diese Schädlinge an den Wurzeln der Kulturpslanzen anrichten und
wenn bald hier, bald dort ein Pflänzchen im Garten eingeht, so
wird man beim Nnchforschen sicher auf solche Tiere stoßen. Der
Maulwurf hat ohnedies in der Tierwelt genügend Feinde , und wo
er vom Menschen schonungslos verfolgt wird , da entsteht sicher eine
Lücke im Haushalt der Natur , die sich in irgend einer Weise fühlbar
machen muß . Das Käuzchen fällt nicht nur der Unwissenheit, son¬
dern auch vielfach dem Aberglauben zum Opfer. Schon vor
Sonnenuntergang geht es eifrig nach Nachlinsektrn und Mäusen
auf die Jagd .' Es schlägt gerne seine Wohnung in den Obstgärten,
in Türmen , Dachböden und altem Gemäuer , also in der Nähe der
Menschen auf . Da nun die Nachtlnseklen dem Lichte nachfliegen,
so ist es leicht erklärlich, warum das Käuzchen häufig vor den er¬
leuchteten Krankenzimmern gehört wird . Zuweilen klingt sein Ruf
wie „ku-i°mit", abergläubische Leute übersetzen dieses in „komm
mit ". Stirbt nun der Kranke, so hört man vielfach die Leute
sagen : „Ja der Totenvogel hat es ungesagt, er hat dem Kranken zu¬
gerufen , mit nach dem Totenhaf zu kommen." Dadurch ist gerade
das Käuzchen vielfachen Verfolgungen ansgesetzt und wird getötet,
wo es angetroffen wird . Die drei Tiere richten deshalb an die
Menschen die ernstliche Bitte um Schonung, da sie ihre besten
Freunde und Helfer sind.

Linrd̂ bwärdigc tfib̂nfabrt nach dem tBkderwald.
* Die von der Abteilung Biebrich des „Deutschen Genesungs¬

heims " für Angehörige der österreichisch-ungarischen, ottomanischen
und bulgarischen Armee und Marine , unter Leitung des Kgl.
Kammcrherrn und Landrats von Heimburg , veranstaltete R h e i n -
fahrt nach .dein Niederwald  fand am 13. Juli statt. Es
hatten sich etwa 80 Teilnehmer eingefunden, die mit dem Salon¬
dampfer „Kaiserin Friedrich", der mit den Fahnen der verbündeten
Staaten geschmückt war , um 3.55 Uhr nachm, bei herrlichstem Wet¬
ter vcn Biebrich absuhrcn . An Bord spielte die Kapelle des Erfotz-
Bivn .-Batl . 25. Auf dem Schiff wurde von dem Genesungsheim
Biebrich Kaffee und Kuchen gereicht. Die Kaffeetafel bol durch die
vielerlei bunten Uniformen ein eigenartiges Bild . Ein buntes
Sprachengemisch schwirrte durch die Reihen der Fahrgäste . Von
Aßmannshousen wurde mit der Zahnraddahn bis zur Endstation
gefahren und dann zu Fuß nach dem Riederwaiddenkmal ge¬
gangen Einige wegeunfertige Herren waren in Rüdesheim ausge-
stieqen und direkt mit der Zahnradbahn heraufgefahren . Bar dem
Denkmal hielt Kgl. Kmnmerherr und Landrat von Heimburg eins
Ansprache, in der er folgendes ausführte : „Heute begrüßen deutsche
Männer , begrüßt das deutsche „Genesungsheim" an Deutschlands
geweihter Stätte , an seinem Nationaldenkmal am deutschen Rhein
als seine Gäste österveichisch-ungartsche, ottomanische und bulgarische
Offiziere, die Aufnahme in diesem „Genesungsheim" gefunden
haben das sich zur Aufgabe gemacht hat, neben der Heilung ihrer
Wurden , ihnen auch deutsche Art und deutsches Wesen zu zeigen, und
die Hoffnung hegt, daß es auch noch nach dein Friedensschluß Ihnen
zur Verfügung stehen wird . Und so haben wir Sie geführt an
diese «Stätte . Jahr ans , Jahr ein pilgerlen und pilgern heute »och
deutsch-- Stämme zu ihrer Germania voll stolzer Freude über aas
wiedergewonnene einige deutsche Reich, voll Dankbarkeit für die,
die e<-- erstritten und die ihr Leben freubin dohingegeben auf Frank¬
reichs Boden für Deutschlands Ruhm und Ehre , und mit erneutem
Gelöbnis dafür zu sorgen, daß die Germania da oben oie neu er¬
würben ? Kaiserkrone unangetastet mit kräftigem Arm den stol-en

Blick gen Welschländ gerichtet, emporhalten kann über Deutschlands
Gauen . Und das Gelöbnis ist gehalten und wahr geworden m
heutiger Zeit . Im Westen hatten die deutschen Truppen außerhalb
Deuichlands Grenzen die anstürmenden Feinde im Schach unv
sorgen dafür , daß Franzosen und Engländer nur als Gefangene
deutsche Erde betreten. Und im Osten halten die Deutschen ge¬
meinsam mit ihren treuen Berbündeten Wacht, daß der Feind un¬
serer Germania hier nicht in den Rücken salle. Wahr sind geblieben
die Worte, mit denen der Feldmarschall Gras Moltke bei der Grund-
steinlcminq dieses Denkmals seine Hammerschläge begleitete: „Lieb
Vaterland magst ruhig sein." Geschichtlich bedeutsam ist der heutige
13. Juli , an dem züln ersten Male , seit dieses Denkmal steht, m
weihevoller Stunde Vertreter voll 5 Nationen sich zusammengefun-
den haben, die alle voll Vaterlandsliebe in gleicher Weise von der
Gewißheit erfüllt sind, daß die Feinde ringsum siegreich aufs Haupt
geschlagen werden, alle dankerfüllten Herzens über Vas, was er¬
kämpft und errungen ist zu Lande, zu Wasser und in der Lust und
von tiefem ehrendem Dankgefühl beseelt sind für dieiemgen Helden,
die für ihr Vaterland haben bliiten und sterben müssen. Wie au,
dem Schlnchtfelde die verbündeten Nationen sich die Hand gedruckt
haben, so reichen wir uns heute hier aufs Neue die Hand zum Ge¬
löbnis dauernder Bnndestreiie weit über den erfochtenen Sieg
hinaiis zum Segen unserer Völker, diesem Treufchwur ŝchwei-
fen unsere Blicke aus Deutschlands stolzesten Strom , den sagenum¬
wobenen deutschen Rhein , von dem wir singen» „So lang ein
Tropfen Blut noch glüht, noch eine Faust den Degen zieht, und noch
ein Arm die Büchse spcmnh betritt kein Feind hier Deinen Sncmv.
Dieser deutsche Rhein wird Gemeingut werden aller unserer ver¬
bündeten Völker, wenn demnächst die Technik deix. schiffbaren Rhein
mit der schiffbaren Donau verbindet. Es wird dann ein neuer
Urtalstrom entstehen, der den Occident mit dem Orient verbindet
und auf freier ungestörter Wasserstraße Deutschlands, den Donau¬
mächten und den Wächtern der Dardanellen einen wirtschaftlichen
Verkehr erniögltcht zum Wähle nicht blos der jetzt verbündeten Vol¬
ker, sondern auch aller derer, die gewillt sind, mit uns in fried
llchen Wetibewerb zu treten und die erkämpfte /Ire,heil : der ver¬
bundenen Meere mitgenießen wollen. Dann wird der Rhein auch
Ihr Rhein , die Donau auch unsere Donau sein und werden aucy

bei mit umso größerem Elser dem Gc-sang, und besonders dG'
Männergesang , seine Kräsle inid reichen mristtalischen Kenntnisse
zu widmen. Die Männergesangvereine .-Eacilia und „Schube
bund" verdanken seiner Anregung ihr Entstehen und standen unter
seiner Führung in hohem musikalischen Ansehen. Wilhelm Ge
war auch lange Jahre Leiter des Chores der russischen Kirche, s°
wie Dirigent des Höchster Männergesangvere .ns und der Biebr «

Eintracht ". Vor einigen Jahren wurde er zum Leiter des Mainzer
Männergescmgvereins gewählt und erzielte auch in,t diesem grotz
Vereine Wiel künstlerische Erfolge . In der letzten Zeit hat e
schweres Leiden ihn an der Ausübung seiner musikalischen Kunst
behindert.

^rankturt . Einem hilfsjchafsner der Elektrischen lief das WasserJr . ' , . mtihtvTt« stirm non der
im Mund zusammen, als ihm der Händler wilhenn St,pp von d
vielen schönen Wurst erzählte, d,e es „ och m Gberhessen «abe. «J
wisse eine Quelle, wo man sie ganz billig kaufen könne, einem wn
habe er schon für 300 Mark besorgt, behauptete Stipp . Klsban
hatte er 40 Mark von dem Trambahner in der Tasche, um Wur>
dcckür zu kaufen, aber die Schaffnersleute, die im Tramm schon vM°.
viele Würste in ihrer Hammer hängen ahen warteten vergebe^
Stipp hatte geflunkert, er kannte keine wurstquelle , und dasS °«
hatte er für sich verbraucht. Vas Schöffengericht verurteilte Q«
wegen Betrugs zu fed)s A)scheu (Befätignis,

WB . In der Nähe von Mainz  fand Freitag morgen ei»°
geringfügige Explosion statt. Der Sachschaden ist unbedeuleno.
Menschen wurden nicht verletzt. . it •■-■

lieuefte Haiti» ®.
Der Montag-Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 17. Juli-

Sie stets mit uns kämpfen für die Unantastbarkeit des Strome ^ zu
- ‘ er seine WcMiseren Füße,7der seGe Welle, , hinabschickt zu der bald von See¬

räubern befreiten nordischen See . Aber auch heute schon sind wir
eng verbunden durch gemeinsam geflossenes Blut gegen vie gemein-
samen Feinde und wenn Sie gleich mit uns imfer hier gewohntes
Lied „Deutschland. Dentschtand über alles" singen, denken Sie dabei
mit an Ihr Vaterland , wie wir der Ihrigen dabei gedenken werden.
Und so soll niich das hier bislang einzig übliche Hurra aus den er¬
habenen Träger deutscher Macht und Größe zum ersten Male aus¬
gedehnt werden auf die Monarchen der uns verbündeten Machte.
Jubeln Sie mit uns in Versicherung ewiger Bündnistreue unseren
Herrschern zu, indein Sie einstimmen in den uns allen lieb ge¬
wordenen Ruf : Der deutsche Kaiser und die mit ihm verbündeten
Herrscher Hurra , hurra , hurra ! Durchdrungen von der Weihe des
historischen Augenblicks stimmten alle Teilnehmer begeistert in den
Ruf ein. Nach der üblichen photographischen Aufnahme und ein¬
gehender Besichtigung des Denkmals wurde mit der Zahnradbahn
die Rückfahrt nach Rüdesheim angetreten . Hier wurde ein Huloi-
giingstelegramm an Se . Mas. den Deutschen Kaiser onsgegeven mit
folgendem Wortlaut : „ r „ . „

An Seine Majestät den Deutschen Kaiser. Vom deutschen
Rhein am Fuße des Nationaldenkinals huldigen österreichisch-
ungarische, ottomaiiische und billgarische Offiziere, die an deut¬
schen Heilquellen in deutschen Badeorten durch deutsche ärztliche
Kunst dank der getreuen großzügigen herzlichen Fürsorge des
„Deutschen Genesungsheims " Wiesbaden Genesung suchen und
fanden, Euerer Majestät ehrsurchtsvollst und untertänigst und
geloben Deutschland, Deutschlands Heer und seinem geliebten
Kaiser und Herrn Treue in Kampf und künftigem Hrieden.
von Eseteo, k. k. Major . Achmed Schewket Bey , Kaiser!, ott.
Major . Dr . Saincrdjeff , Königlich bulgarischer Oberstabsarzt.

Sodann erfolgte die Rückfahrt mit dem geschmückten Salan-
dampser „Overstalz", auf dem bereits die Abendtafel (wieder ge¬
geben vom Genesungsheim Biebrich) gedeckt war , bei der Se . Exz.
Generalleutnant Schuch dem gcschäftsführendcn Vorstand des
Deutschen Genesungsheims den Dank für den schonen Ausflug nus-
sprnch. Es entwickelte sich bald eine angeregte Stimmung , d,e ihren

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre steigerien die

Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu größerer
Heftigkeit. Im Sommegebiek blieb die Arüllerietatig'
keil beiderseits sehr bedeutend. Es ist zu feindlichen
Leilangriffen gekommen, in denen die Engländer >«
Ovillers weiter eindrangen und die südlich von Biache^
zu lebhaften Kämpfen geführt haben, im übrigen aber
schon im Sperrfeuer scheiterten oder in demselben nW
zur vollen Entfaltung kamen. Die Zahl der im Kawp
um Viaches gemachten Gefangenen erhöht sich aus
4 Offiziere, 366 Mann.

Die am 15. Juli eingeleiteten größeren französische«
Angriffe östlich der Maas wurden bis heute morgen
fortgesetzt. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen
Ringen nicht, sondern büßte an einigen Stellen Bode«
ein. .

Au der übrigen Front keine Ereignisse von ve
soliderer Bedeutung. Ein französischer Vorstoß im Aw
fchtuß an eine Sprengung nördlich von Oulches wurde
abgewiefen. Wir sprengten mit gutem Erfolge auf der
Eombreshöhe. Eine deutsche Patrouille brachte de
Lan-Froicourt (Lothringen) einige Gefangene ein.

Höhepunkt beim Spielen ustd Absingen der verschiedenen National-
Hymnen erreichte, sodaß manchem die 2lnkunst in Biebrich gegen
10 Uhr zu früh erschien. „ . . .

Aus Rüdesheim  geht uns noch folgender Bericht zu.
Ein weltpolitischer Tag am  N a t i o n a l d e n km a .
Des deutschen Stron,es Wogen trugeii an, Nachmittage des 13. Juli
gegen 4 Uhr ein stolzes Schiff von Biebrich bergab. An Bord des
Dampfers befanden sich 80 Offiziere der uns verbündeten Armeen.
Borüber gings an Schierstein, dem Dorfe der vorzüglichen Obst-
kultur, an Walluf , wo der eigentliche Rheingau beginnt und dem
Städtchen Elfeld, der Hauptstadt des Rheingaus , an Hattenheim,
wo der Marcobrunner wächst, an Oestrich, an Winket vor dem
Johannisberg , der den König der Rheinweine trägt und dem
Fürsten Metternich gehört, Geisenheim folgte, weinberühmt , dann
Rüdesheim unter Weinbergen , die den feurigen Rüdesheimer
zeugen, und Burg Ehrenfels , der schönste Schlüssel zu der sich nun
«uftuenden romantischen Ritterburgenwelt des Rheins . Im nun
engen Tale gleich unterhalb der Binger Krümme legte das Schiff
gegen sechs Uhr in dem durch seinen Rotwein berühmten Aßmanns-
hausen an. Es war ein eigen erhebendes Schauspiel auf den,
Riederwald , dort oben aus laubdetränzter Höhe am Fuße des
überwältigend wirkenden Kunstwerks zahlreiche Angehörige unserer
verbündeten Armeen aus Oesterreich und Ungarn , aus der Türkei
und Bulgarien , Helden, die auf galizischen Feldern , ln Serbien,
den, Karst, am Jsonzo, an der Brenta und Etsch, auf Gallipoli , im
Kaukasus und Irak gekämpft und geblutet, sowie Vertreter unseres
tapferen deutschen Heeres vereint zu sehen an denkwürdiger, ge¬
weihter Stätte . Es war ein historischer Moment . Denn zum
erstcnmale, seitdein die Germania nach Westen schaut über den
Rhein und die Gefilde der fröhlichen Pfalz weit nach Frankreich
hinein , hatten sich Vertreter der bewaffneten Macht von fünf
Nationen am Denkmal versammelt, die Hand gereicht zum Gelöb¬
nis , die Feinde ringsiim aufs Haupt zu schlagen und zu dauernder
Bundestreue . Und ailch zum erftenmale erbrauste am Schlüsse
einer von glühendem Patriotismus durchdrungenen Rede, die Land-
rat von Heinibiirg-Wtesbaden hielt, nicht allein ein donnerndes
und dreifaches Hurra auf unseren geliebten Kaiser und König, son¬
dern auch auf die Monarchen der uns verbündeten Mächte. Ein
nicht endenwollender Jubel folgte, der sich bald in den Klängen
der „Wacht am Rhein " vereinigte und eine Begeisterung unter den
Vertretern des iicuen Vierbnndes entsachte, wie sie mancher kaum
früher je empsunden hat . Wirklich eine unvekgeßliche Stunde!
Und dann , nachdem man das Denkmal eingehend besichtigt, das
Auge über die reizvolle Gegend, den idyllischen Rheingau hatte
schweifen lassen und hinab gestiegen nach Rüdesheim , die Heim¬
fahrt bergauf auf dem mächtigen Strome nach Biebrich. In ge¬
hobener patriotischer Stiinmung langte das Schiff gegen zehn Uhr
mit den verbündeten Offizieren wieder in Biebrich an . Ein
historischer unvergeßlicher Tag ging zur Neige!

Wiesbaden . König!. Schauspiele. Den bisherigen Abon¬
nenten find heute die Abonnementseinladungen für das am 1. Ok-
iober d. Js . beginnende neue Abonnement zugesandt worden.
Formulare für neue Abonnenten sind beim Pförtner des König¬
lichen Theaters (Eingang Wilhelmstraße ) erhältlich.

Wiesbaden . An den Kaiserlich Oesterreichisch-ungarischen Ma¬
jor von Csekeö ist das nachstehende Danktelegramm eingelaufen:
Großes Hauptquartier , 14. 7. Seine Majestät der Kaiser und Kö¬
nig lassen Ihnen , sowie dem Kaiserlich ottonianischen Major Ach¬
med Chevket Bei) und denr Königlich Bulgarischen Oberstabsarzt
Senrerdjieff für das freundliche Telegramm aus Rüdesheim —
Rhein — bestens danken und hoffen, daß die Herren auch in Zu¬
kunft dem Aufenthalt im deutschen. Reich ein freundliches Andenken
bewahren werden . Auf Allerhöchsten Befehl : von Plessen, General-
adjntant.

— Jnr Alter von 56 Jahren wurde am Freitag Wilhelm Geis
von einem lnnaen schweren Leiden durch deu Tod erlöst. Der Ner-
storbene war im Wiesbadener Musik- und Gesangsleben eine viel¬
bekannte und vielgenannte Persönlichkeit. Ursprünglich Lehrer von
Berus , widmete er sich später der Bersichernngsbranche, um nebeu-

Am 15. Juli sind außer dem gestern berichtete»
zwei weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht gesey
worden, das eine im Lufkkampf hinter der feindliche''
Linie südlich der Somme, das andere durch Abfch"»
von der Erde bei Dresiincourt (Oife) in unserer Fron'-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generatseidmarschalls

von hindenburg.
Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich von

Riga, sowie an der Dünafront russische UnternrQ
mungen ein. Bei Katharinenhof (südlich von KiP
griffen stärkere feindliche Kräfte an, hier hat sich ein
Haftes Gefecht entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Südwestlich von Luck wurde durch den deutsch^
Gegenstoß der feindliche Angriff angehatten. Die W
pen wurden daraufhin zur Verkürzung der Verteio
gungslinie und ohne Belästigung durch den Gegh-
hinter die Lipa zurückgeführt. An anderen Stellen
die Russen glatt abgewiefen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplah.
Richts Reues.

Oberste Heeresleitung-

Acheigen-Tei!

Emvfeüle mich für den An¬
kauf von 138H

WWUjkdklAkt.
S.AohMikl, Metzgermstr.

B -stellt als Aufkäufer für den
Neg . Bezirk Wiesbaden.

Schön gebauter , zur
tauglicher

Faselochse
lSimmenthalerl ist zu ver ' ^
Philipp Astheimer

Biscüossheiin b. M -
Atatnzer Str . 14.

Frfm . Gold.Medaille

Filii Mi , Zahn-Prasi*
Wteiahatlen , Friedrielnitr.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , NervtÖt̂ ’
Plombieren , Zahnreguiierungeis , Künstl. Zan"'
ersatz in div, Ausführungen u. a« m.

üspreelisf «: 9 —6 USai"» Telefom StltS-
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN - VEREIN-5
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